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Anfrage 

der Abgeordneten DR. SCHMIDT, DR. STIX, DIPL.-ING. HANREICH 
an den Herrn Bundesminister für Verkehr 

betreffend DDSG - Beschwerde einer Reisegruppe der Deutschen Bundesbahn 

Ein Vorfall, der sich Anfang September d.J. ereignete, hat dem Ansehen des 
österreichischen Fremdenverkehrs in der Bundesrepublik Deutschland erheb­
lichen Schaden zugefügt. Rund 70 Teilnehmer einer Reisegruppe der Deutschen 
Bundesbahn, durchwegs ältere und zum Teil gehbehinderte Menschen, hatten­
bereits Wochen im voraus für eine DDSG-Fahrt von Pöchlarn nach Dürnstein 
Plätze gebucht sowie Fahr- und Zahlkarten gelöst, mußten dann aber zurück­
bleiben, weil das betreffende Schiff überfüllt war. 
Abgesehen von der schweren Enttäuschung, die dieser Reisegruppe damit be­
reitet wurde, entstand auch ein mehrstündiger Aufenthalt, da die Busse, die 
man für die Anreise benützt hatte, bereits weitergefahren waren und somit 
erst zurückbeordert werden mußten. 

In einer Stellungnahme der Deutschen Bundesbahn heißt es hiezu unter anderem: 
"In unserer langjährigen Praxis haben wir ein solches Vorkorrunnis noch nicht 
erlebt. Wir werden gerne wieder nach Wien kommen, ~ber Fahrten in die Wachau 
werd0naus unserem Programm gestrichen werden. Außerdem werden wir allen 
Generalvertretungen der Deutschen Bundesbahn in der Bundesrepublik, die Reisen 
nach Wien organisieren, diesen Vorfall schildern und von Fahrten in die Wachau 
abraten." 

Es ist klar, daß dem Fremdenverkehr in der Wachau aus dieser Fehlleistung der 
DDSG große Nachteile erwachsen, wobei sich die Folgen (vor allem Rückgang der 
Nächtigungen) in ihrer ganzen Tragweite derzeit noch gar nicht absehen lassen. 

Was nun die Ursachen für den in Rede stehenden Vorfall betrifft, so weisen 
Fachleute darauf hin, daß diese mit menschlichem Versagen (Irrtum oder· 
Schlrunperei) allein nicht erklärt werden können, da sie darüber hinaus ganz 
allgemein in der zunehmenden überforderung der DDSG zu suchen sind. 
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Immer weniger ist die DDSG mit ihren zum Großteil veralteten Personen­
schiffen in der Lage, den tatsächlichen Anforderungen gerecht zu werden. 
Die Konsequenz ist ein "~chsender Konkurrenzdruck von seiten anderer Länder, 

vor allem Osteuropas,dessen sich die DDSG kaum noch erwehren kann. 

Eine derartige Entwicklung ist l~O bedauerlicher, als doch gerade österreich 
aufgrund seiner geographischen Lage und der besonderen Schönheit seiner 
Donaulandschaft die denkbar besten Voraussetzungen für einen erfolgreichen 
Wettbewerb mitbrächte. Zweifellos besitzt die Personenschiffahrt der DDSG -
infolge jahrzehntelanger Vernachlässigung - im Rahmen des österreichischen 

Fremdenverkehrs bei weitem nicht jenen Stellenwert, der ihr eigentlich zu­
käme. 

Angesichts. des oben aufgezeigten Sachverhaltes richten die unterzeichneten 
Abgeordneten an den Herrn Blmdesminister für Verkehr die 

Anfrage 

1. Wie lautet Ihre Stellungnahme 

a) zu dem Vorfall, der sich Anfang Septemberim Zusammenhang mit einer 
im voraus gebuchten DDSG-Fahrt von Pöchlarn nach Dürnstein ereignet 
hat, und 

b) zur grundsätzlichen Problematik (sinkende Wettbewerbsfähigkeit 
der DDSG)? 

2. Zu welchen Schritten sah sich dieDDSG aufgrund des Vorfalles bisher 
ve ranl aßt? 

3. Welche Investitionen sind im Bereich der DDSG in nächster Zeit beabsichtigt, 
um die für die Personenschiffahrt verfügbaren Kapazitäten wesentlich zu 
verbessern? 
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